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Links: Aft Bundesrat Schufthess mit
seiner Frau befand sich unter den ge-
ladenen Gästen. Rechts: Lukas
Schwarz, Glasmaler. Wappen der
Familie Musselier aus der Kapelle
von Pérolles (Freiburg) 1526. Un-
ten: Prominente Gäste bei der
Eröffnungsfeier

Links: Bundesrat Pilet bei einem

Rundgang durch die Ausstellung

Unten: Böcklin, „Die Pest". (Öffent-
liehe Kunstsammlung Basel.)

Die Eröffnungsfeierlichkeiten fanden im Kunstmuseum statt,

der Kunstmuseumskommission, Oberrichter Dr. Otto Kehrll,

geladenen Gäste, vor allem den Herrn Bundespräsidenten und

Pilet, den Vertreter der Armee, die Abordnungen des bernischen lUjW

rates, des Gemeinde- und Burgerrates von Bern, die Präsidenten de •

genössischen Räte, die Delegierten der Universitäten und der vers:

denen kantonalen Kunstmuseen.

Bundespräsident Dr. Philipp Etter befassfe sich in seiner Ansprache

dem Zweck und der Geschichte der Stiftung und wies auf die im Je ''

auf Initiative einer oppositionellen Strömung hin veranstaltete u

der Gottfried-Keller-Stiftung in Zürich. Heute gelangt die Stiftung11*

aus an die Oeffentlichkeit, um ihren Rechenschaftsbericht °

So werden die Kunstwerke dem Volke nahe gebracht. Auf 40

verteilt, enthält die Stiftung heute: 476 Gemälde und Studie"

stellt 280), 42 Plastiken (ausgestellt 16), zwei Chorgestühle, p
Sätze (ausgestellt vier), 89 Glasgemälde (ausgestellt 41),

(sämtliche ausgestellt), 21 Goldschmiedearbeiten (ausgestellt

rere tausend Blätter Graphik (ausgestellt 200).

Der Redner gedachte dann der Stifterin, die vor dem 9"®

zurücktrat und ihre Stiftung mit dessen Namen benannte,

^zerische Kulturbewusstsein, die Verbindung von Dichtung

Kunst bezeugend. Er gedachte der Männer der

die sich um sie verdient gemacht hatten und ehrte ihre ®

Andenken. Die Gottfried-Keller-Stiftung, so schloss der

erfüllt eine nationale Aufgabe, sie möge die Bejahung #
Geistes und eines nationalen Willens bezeugen, ei"®

Aufgabe. ^ Kon«'*"

Der seit 1931 amtierende Präsident der Kommission, ^^
des Kunstmuseums, Professor Dr. C. von Mandach, uj" ^ En#-*"

Red î den Leitgedanken, der die Donatorin schon ku«^

gebracht hatte, ihr Vermögen einer grossen eidgenössi ^
zu vermachen. Das äussere Gepräge der Ausstellung^^
er kommentierte, stimme mit dem Wesen der Stiftung
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Ko
^"'PP EUer mit seiner Gemahlin und dem Präsi-

Mission, Professor Dr. C. von Mandach

hi,„An der Tränke". (Öffentliche Kunstsammlung Basel.) — Unten: Standesscheibe Schwyz, 15. Jahrhundert. (Dep. im Schweiz. Landesmuseum Zürich)

(«fnicht thematisch ausstellen können, sorgte aber für eine möglichst
tfkhe Stimmung in den Sälen.
Malte man Gelegenheit, in einem ersten Rundgang die auf sämtliche
*irke des alten und des neuen Baus verteilten Schätze zu betrachten.
Hfdnung der besonders glücklichen Einrichtung des Saales mit den
bilden und den Goldschmiedearbeiten, den Meistern und Altären
Hl. lud 16. Jahrhunderts, den vier Hodlersälen, an Füssli, Böcklin,
Wii, Buchser, Stäbli und an dem entzückenden Kabinett der Genfer

"il der kürzlich erworbenen Kostbarkeit des kleinen Porträts
*Mme. Sarasin von Liotard ist sehr gut durchgeführt. Für die sehens-

« Ausstellung von Kunstwerken wirbt ein Plakat Cuno Amiets, eine
Wilhographie nach der Verführerin auf dem Antoniusaltar des Ni-

- kkilipp mit seiner Lsmaklin und dem kräsi-
^i^sion, Professor »1°. L. von ^dandack

T „ke der l'rönke". Öffentliche Kunstsammlung kossl.) — Unten: 8tandessckeibe 8chw/r, 15. takrhundert. (Dop. im 8chweir. bandesmuseum Zürich)
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àà des alten uncl des neuen Kauz verteilten 8chätTS TU betrachten.
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